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Er ist die Zentralschweizer Mathe-Hoffnung
LUZERN Am Samstag findet 
die Europameisterschaft der 
Kopfrechner im KKL statt.  
Mit dabei ist auch der Chamer 
Maximilian Krahn.

Die Innerschweizer schicken ein klei-
nes Genie an die EM der Kopfrechner 
vom Samstag: Maximilian Krahn aus 
Cham (12). Gestern nahmen er und an-
dere Teilnehmer an einem Workshop 
teil, in dem Tipps und Tricks zum Lösen 
kniffliger Kopfrechen-Aufgaben erklärt 
wurden. Dies von einem bekannten 
Mann: Der 10-fache Weltmeister im 
Kopfrechnen Gert Mittring leitete den 
Workshop. «Das Ziel dabei ist es, alle 
Kinder auf den gleichen Stand zu brin-
gen», sagt der Deutsche. «Das Vorwissen 
hat weder mit Intelligenz noch mit Talent 
zu tun. Es wäre unfair, wenn gewisse 
Kinder dadurch benachteiligt würden.»

Im letzten Jahr wurde Maximilian 
Krahn Vizemeister an der Deutschen 
Meisterschaft. An dieser konnte er teil-
nehmen, da er schweizerisch-deutscher 
Doppelbürger ist. Der EM-Titel ist nicht 
sein Ziel: «Ich möchte einfach mehr 
Punkte holen als im letzten Jahr.» Da-
mals hatte er über 600 Punkte erreicht. 
Das Maximum liegt bei 1500 Punkten. 
«Bereits 30 bis 40 Prozent ist eine sehr 
gute Leistung», betont Mittring. Der 
mehrfache Weltmeister erreichte selbst 
«nur» 85 Prozent der Punkte. 

Mit 5 lernte er Wurzelrechnen
Ebenfalls anwesend beim Workshop 

war Adrian Krahn, Maximilians Vater. 
Bereits früh habe sich Maximilian für 
Zahlen begeistert, erzählt er. «Ich gab 
ihm immer wieder Rechenaufgaben, die 
er lösen konnte.» Schnell hatte der Bub 

die Grundlagen im Griff. «Dann habe ich 
ihm in einem Satz das Wurzelrechnen 
erklärt.» Kurze Zeit später – im Alter von 
fünf Jahren – war auch dies für Maximi-
lian kein Problem mehr. «Das Wurzel-
rechnen ist ja gar nicht so schwierig, 
einfach die Umkeh-
rung des Hochrech-
nens. Man könnte es 
bereits in der Primar-
schule behandeln», 
findet Maximilian. 

Dabei verbrachte er 
nicht viel Zeit an der 
Primarschule. Er 
übersprang zwei Klas-
sen. Danach machte er ein Zwischenjahr 
an einer internationalen Schule in Cham. 
«Sonst wäre ich im Verhältnis zu den 
Mitschülern viel zu jung gewesen», sagt 
Maximilian. Diesen Sommer startete er 
an der Kantonsschule Zug. Da hat der 

Hochbegabte aber nicht immer die Note 
6. «Bei einfachen Aufgaben fällt es mir 
manchmal schwer, mich zu konzentrie-
ren», sagt er lachend. Sein Berufsziel 
weiss Maximlian Krahn zwar noch nicht, 
aber für ihn ist klar: «Es soll mit Mathe-

matik zu tun haben.» 
Pascal Hodel (16) 

aus Hüswil ist ein an-
derer Innerschweizer, 
der an der Europa-
meisterschaft dabei 
ist. Sein Lehrer im 
Schwerpunktfach Ma-
thematik und Physik 
habe die Meister-

schaft empfohlen. Für Pascal ist es die 
erste Teilnahme an einer Kopfrechen-
Meisterschaft. «Ich wollte es ausprobie-
ren und freue mich über die Heraus-
forderung.» Gegenüber seinen Mitschü-
lern an der Kantonsschule merke er einen 

Unterschied: «Sie tippen jede Rechnung 
in den Taschenrechner, ich löse sie lieber 
im Kopf.» Der amtierende Weltmeister 
in seiner Altersklasse ist Martin Drees 
(14) aus Nürnberg. Er gilt auch an der 
Europameisterschaft als Favorit. «Natür-
lich möchte ich wieder den Titel holen», 
zeigt er sich selbstbewusst. Am Kopf-
rechnen begeistere ihn die Einfachheit. 
«Mit wenigen Tricks kann man viel er-
reichen, das fasziniert mich.» 

RAPHAEL GUTZWILLER 
raphael.gutzwiller@luzernerzeitung.ch

Stadt Luzern

Frische Farbe in den Giebeln 
KAPELLBRÜCKE Bildkopien 
ja oder nein – zu dieser Frage 
kann man sich jetzt ein Bild 
vor Ort machen. Die Stadt 
wehrte sich lange dagegen. 

HUGO BISCHOF 
hugo.bischof@luzernerzeitung.ch

Gestern kurz nach 10 Uhr war es so 
weit: Zwei Mitarbeiter des städtischen 
Zimmerwerks hängten die beiden letz-
ten von insgesamt acht Bildkopien in 
ihre metallenen Halterungen auf der 
Kapellbrücke. Erstmals überhaupt sind 
damit auf der Brücke Kopien der beim 
Brand 1993 zerstörten Originalbilder zu 
sehen. Die Kopien hängen in einem 
Giebelabschnitt rund 50 Meter vom 
Brücken-Nordportal entfernt. Sie sind 
unübersehbar mit ihren leuchtenden, 
satten Farben. 

Beim Aufhängen der Bildkopien dabei 
war Jost Schumacher. Der Luzerner 
Anwalt und Kunstmäzen liess ab 2003 
auf eigene Kosten Kopien aller 146 
Kapellbrückenbilder herstellen. Doch 
alle seine Versuche, die Kopien anstelle 
der verbrannten Originale auf der Brü-
cke aufzuhängen, scheiterten bisher am 
Widerstand des Stadtrats, des Bundes-
amts für Kultur und der kantonalen 
Denkmalpflege. Dies würde einen zu 
starken Eingriff ins Denkmal Kapell-
brücke bilden, lautete deren Argument. 
Die leeren Giebel der verbrannten Ori-
ginalbilder sollten als Mahnmal dienen.

Mordnacht, Riese von Reiden
Für Schumacher war gestern ein gros-

ser Tag. «Endlich können sich die Lu-
zerner und auch andere Interessierte 
vor Ort ein Bild von den Kopien ma-
chen», sagte er an einer Medienkonfe-
renz auf der Kapellbrücke. «Wir haben 
uns dafür entschieden, Bilder aus dem 

Schweizer Geschichtszyklus aufzuhän-
gen», so Schumacher. «Es sollen Bilder 
sein, die den Luzernern nahe sind.» Die 
Luzerner Mordnacht 1533, der Brand 
der Grossstadt 1340, der berühmte Rie-
se von Reiden, aber auch der Rütli-
schwur – das sind einige der Bildkopien, 
die nun auf der Brücke hängen. 

Bei der Präsentation gestern ebenfalls 
dabei waren Yvonne Ruckli, die Präsi-
dentin der Jungfreisinnigen der Stadt 
Luzern, und ihre Parteikollegin Julia 
Bachmann. Die Jungfreisinnigen fordern 
mit einer Volksinitiative, dass künftig 
nicht mehr der Stadtrat, sondern das 
Stadtparlament über die Bilder-Hänge-
ordnung auf der Kapellbrücke entschei-
den darf. Am 30. November werden die 
Stadtluzerner darüber abstimmen. Für 
die Jungfreisinnigen ist klar: «Die Bilder 
gehören auf die Kapellbrücke.»

Yvonne Ruckli betonte gestern: «Dass 
jetzt erstmals acht Bildkopien auf der 
Kapellbrücke hängen, macht das Thema 
fassbar. Bisher redete man nur darüber, 
jetzt sieht man konkret, worum es geht. 
Es ist ein Gewinn für alle.» Die Stadt 
hat die Erlaubnis gegeben, die Bildko-
pien bis 31. Oktober auf der Kapell-
brücke hängen zu lassen.

Nicht als Kopien deklariert
Auffällig ist: Die Kopien sind nicht als 

solche deklariert. «Wir hätten das gerne 
gemacht und zusätzliche Inhalt-Tafeln 
angebracht, aber die Stadt war dagegen», 
sagte Jost Schumacher. Auf Anfrage 
unserer Zeitung sagte dazu Theresia 
Gürtler, Leiterin der städtischen Denk-
malpflege: «Wir wollen nicht, dass der 
Eindruck einer Ausstellung der Kopien 
auf der Brücke entsteht. Dass die Kopien 
vorübergehend auf der Brücke hängen 
dürfen, ist schon ein sehr grosses Ent-
gegenkommen des Stadtrats.»

Einen direkten Vergleich von Original 
und Kopie erlaubt eine Ausstellung in 
der Galerie Tuttiart. Sie wurde ebenfalls 
gestern eröffnet. Hier werden vier Ori-
ginale vier Kopien gegenübergestellt. 

HINWEIS
Ausstellung: Galerie Tuttiart, St.-Karli-Quai 7, 
Luzern. Di–Fr 14–20 Uhr, Sa 11–17 Uhr, bis 31. 
Oktober. Podium und Referate von Heinz Horat 
und Valentin Groebner zur Luzerner Kapellbrücke: 
morgen Samstag, 9–12 Uhr, Barfüesser, 
Winkelriedstrasse 5, Luzern. Eintritt frei.

Maximilian Krahn erklärte gestern während des 
Workshops sein Vorgehen beim Kopfrechnen. 

� Bild Corinne Glanzmann
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NACHRICHTEN 
«Eichhof»-Wirt ist 
verschwunden
LUZERN red. Einer der beiden Co-
Wirte des Wirtshauses zum Eich-
hof in Luzern ist spurlos ver-
schwunden. Er soll zwei Firmen-
konten geplündert und auch die 
Tageseinnahmen mitgenommen 
haben, sagte «Eichhof»-Wirt Patric 
Ambühl gegenüber «20 Minuten». 
Sein Geschäftspartner soll bis zu 
100 000 Franken veruntreut haben. 
Die Luzerner Polizei bestätigte auf 
Anfrage, dass von der Ehefrau des 
Vermissten und dessen Geschäfts-
partner eine Vermisstmeldung ein-
gegangen sei. Hingegen liege noch 
keine Anzeige wegen Veruntreuung 
vor. Vom Vermissten fehle bislang 
jede Spur, so die Polizei weiter.

Handy-Antenne 
auf Hotel Palace 
LUZERN sam. Auf dem Dach des 
Hotels Palace an der Haldenstrasse 
10 wird eine Mobilfunkantenne auf-
gestellt. Laut Geoinformationszent-
rum wurden die Bewilligungen für 
die Technologien GSM, UMTS und 
LTE erteilt. Die geplante Antenne wird 
in das bestehende Lagerhäuschen, 
das auf dem Dach des Hotels steht, 
eingebaut. 

Versteckt im Lagerhäuschen
«Die Antenne ist von aussen gar 

nicht sichtbar, sie verschwindet kom-
plett im Häuschen», betont Raymond 
Hunziker, Direktor des Hotels Palace. 
Er ist überzeugt, dass es deshalb zu 
keinen Reklamationen kommen wer-
de. Wie es mit der Strahlenbelastung 
aufgrund der Antenne aussieht, ent-
ziehe sich seiner Kenntnis. Das Hotel 
Palace profitiere von der neuen Han-
dy-Antenne, sagt Hunziker: «Wir sind 
eine Partnerschaft mit der Swisscom 
eingegangen und haben ihr den Platz 
für die Antenne zur Verfügung ge-
stellt. Im Gegenzug werden wir 
Dienstleistungen beziehen. Für uns 
ist diese Partnerschaft eine Win-win-
Situation.» Die Antenne soll künftig 
den Handybenutzern im und ums 
Hotel eine bessere Verbindung brin-
gen.

Helikoptereinsatz für Aufbau
Am Montag, 20. Oktober, werden 

im Rahmen des Antennentransportes 
ab 10 Uhr während einer halben 
Stunde Helikopter-Transportflüge 
stattfinden. Abgehoben wird vom 
Parkplatz beim Strandbad Tribschen. 
Die Flüge werden von der Swiss 
Helicopter AG aus Erstfeld durch-
geführt. Für den Materialtransport 
wird mit fünf Flügen gerechnet, wie 
die Stadt Luzern mitteilte.

30. November 2014

Abstimmung

Machen Sie den Test
KOPFRECHNEN rg. Der Vortest für 
die 10- bis 17-jährigen Teilnehmer 
der Kopfrechen-Europameister-
schaft umfasst 75 Fragen und dauert 
rund 30 Minuten. Fünf Beispiele:

1. 4729 + 3087 = __ (2 Punkte)

2. 71 450 – 23 711 – 11 377 = __ (5 Pkt.)

3. 24 x 83 = __ (1 Pkt.)

4. 3362 : 41 = __ (2 Pkt.)

5. 3√178 073 454 376 = __ (11 Pkt.)

Lösung
1. 7816; 2. 36 362; 3. 1992; 4. 82; 5. 5626.

«Bei einfachen 
Aufgaben fällt es mir 

schwer, mich zu 
konzentrieren.»

MAXIMILIAN KRAHN (12)

Mäzen Jost Schumacher und Jungfreisinnigen-Präsiden-
tin Yvonne Ruckli gestern vor den Bildkopien in der 

Kapellbrücke (oben: «Der Riese von Reiden»).
� Bild Pius Amrein

MEHR ZUM THEMA
Ein Interview mit Kopfrechen-Welt-
meister Gert Mittring lesen Sie in der 
«Zentralschweiz am Sonntag».


